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keine Zeit, wie so viele Menschen 
heutzutage. E r stahl daher seiner 
Arbeitgeberin Mar ia M. in Sta inach 
einmal 10 Schi l l ing , dann ihrem 
Sohn Mart in i 100 Schi l l ing und 
noch einmal 3 Schi l l ing . 

Damit kaufte er s ich drei Bände 
K a r l J J g y , d ie 90 Schi l l ing koste­
ten, und der Rest ging für Süßig­
keiten auf. Das wäre woh l ein M u ­
sterbeispiel für eine Jugendeselei, 
die nach Prügeln geradezu schreit, 
wenn auch die Hartnäckigkeit m i t 
der die Diebstähle ausgeführt w u r ­
den, nicht ganz unbedenklich ist. 

So wurde der junge Siegfried, 
der ke in He ld war , des Diebstahles 
für schuldig erkannt und der Aus ­
spruch einer Strafe nach § 13 des 
Jugendgerichtsgesetzes auf ein J a h r 
ausgesetzt. Bewährt er s ich i n die­
ser Zeit, erhält er keine Strafe. 
W i r wol len mi t al len Betei l igten 
hoffen, daß er re i f genug ist, dieses 
Ur t e i l zu verstehen und sich be­
währen w i rd . 

Unlängst verhandelte ein J u ­
gendsenat mi t Kreisgerichtspräsi­
denten Kapsch als Vorsitzendem 
beim Bezirksger icht L iezen. E s ist 
nicht immer leicht zu entscheiden, 
ob i m gegebenen Fa l l e eine Ver ­
brecherlaufbahn beginnt, die wer 
weiß wo endet, oder ob eine T rach t 
Prügel die klassische F o r m der E r ­
ledigung für einen Dummenjungen-
Stre ich wäre. Le ider fehlt dem 
Richter der Stock, mi t dem der 
L eh r e r und der Meister einst, von 
Auswüchsen abgesehen, oft recht 
segensreich w i rk t en . E s fehlt v i e l -
leicjht auch der Kasernenhof m i t 
a l lem D r u m und Dran . L e r n t der 
junge Mensch nicht zu Hause ge­
horchen und etwas tun, was i h m 
nicht angenehm, wo dann sol l er 
es heute lernen? 

Old Shatterhand mit Schokolade 
Den Reigen eröffnete ein K a r l -

May-Liebhaber, dem auch Süßig­
keiten nicht ganz gleichgültig s ind. 
E s ist j a gewiß eine feine Sache, 
i n den Mußestunden einen K a r l -
May -Band aufzuschlagen und sich 
von ihm in fremde Länder und zu 
spannenden Abenteueren entfüh­
ren zu lassen. Dabei läßt man lang­
sam ein Stück Schokolade i m Mund 
zergehen, während Winnetou sei­
nen F r eund Old Shatterhand aus 
gefährlicher Lage befreit und mi t 
ihm weiterreitet neuen Taten ent­
gegen. 

Das könnte s ich auch ein L a n d ­
arbeiter leisten, wenn er das Ge ld 
dazu zusammenspart und nach und 
nach einen oder den anderen B a n d 
kauft ; Schokolade ist auch nicht so 
teuer, wenn man sie in k le inen 
Mengen kauft. 

Aber der S . W. hatte das War ­
ten offenbar nicht gelernt. E r hatte 

Ein Spezialist in Fahrrädern 
Wesentlich anders ist dieser F a l l . 

H ie r stahl ein Jugendlicher, der 
1934 geborene landwirtschaft l iche 
Arbeiter M. F . i m Lau fe eines J a h ­
res von März 1950 bis März 1951 
in Weißenbach und St . Ga l l en drei 
Fahrräder. E r ging dabei mit einer 
beängstigenden Planmäßigkeit vor, 
die für die Zukun f t nichts Gutes 
ahnen läßt. Die Fahrräder wurden 
tei lweise zerlegt und verschiedene 
Bestandteile w i e Räder, L i ch tan ­
lagen, Gepäckträger, Lenkstangen 
usw. ausgetauscht, u m sie leichter 
absetzen zu können. 

Das Ger icht verurte i l te ihn zu 
dre i Monaten strengem Arres t be-j 
dingt auf drei Jahre . 


